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Mir Hochfüxftttch - Markgräflich « Badischem gnädigstem privlkrgio^

Landen , vom zo April . .
Die- Lage der Sachen zwischen Ausland und der

Pforte, ist sicher der Regierung aus eine , officirlte Weise
staunt gemacht , indem der Russische Botschafter die,
scr Tagen- derselben die vorläufige Anzeige gethan, daß
«ne Flotte aus dem Norden durch den Kanal gehen
würde und zugleich für solche um die gewöhnliche
gute Aufnahme Md Fürsorge in den Bri ! tischen Hä¬
ven gebeten hat. Am 15 . dieses kam im Häven zu
Deal em Holländisches Retourschiff von Constamino-
pcl vor Anker und übergab daselbst eine Depesche von
dem Ritter A !Nskie , Grvsbrittauischen Minister an der
Pforte . Diese Depesche wurde! am 16 . dem Hof
übcrdracht und Tags darauf inr geheimen Rath er¬
wogen . , Der Botschafter benachrichtigt darum unsre
Minister miss mne von den Kriegsrüstungen , welche
i« den Otlomanischen Staaken geschehen und ' von der
Govisheit eines Bkuchs zwischen- den Russen und der
Pforte . Gestern war das Unterhaus wieder ! bis ' 1
üyr in der Nacht in der Hastmgschen Angelegenheit
versammelt . In Erwartung der Rapports der gehei¬
men Committe brachte ein Mitglied derselben , Herr '

Francis, die izte Anklage gegen Wvrrcn Hastings ,
nemlich die von demselben in Erhebung der Revenuen
zu Schulden gebrachte Crimmalvergehnngen zmn Vor¬
trag . Herr Francis bekleidete zu eben der Zeit , als
Hastings Geiicralgouverncur in Ostindien war , dis
Stelle eines Raths im Conseil zu Calcutta , hatte sich
mit Hastings dasilbst dUellirt und steht selbst nicht in
dem Ruf ganz reine Hände zu haben . Daher wa»
rcn , als er am -ztcn als Mitglied des geheimen Aus,
sthusscs aufgernffen wurde , im Unterhaus viele Nein
h» hören M wurde. « bios mit hi « gen 5- Stjzn »

men als einer von den Commissarien in HaffingS Scr»
che erkaimt ^ Die gestrige Debatte ist deshalb eine

' der interessantesten , so noch in dieser Sache vorge--
kommem Herr Francis entschuldigte sich zuerst mit'
seinem Mangel an Redner Talenten und der ivtrika-
kn und ttocknen Natur der Sache , die er ins L,cbt '
zn setzen habe , daß sein Vortrag nicht so Hinreisen!»
wie- seiner Freunde (Sheridan , Fox und Burke) ih, -
rer , seyn könne und betheuerte , dass er nicht aus
persöhnlicher Feindschaft als ' Hastings Ankläger ans-- >
träte . Er wäre , sprach er , nebst dem General Cla, -
vering mit den besten Vorstchunqcn - von diesem -Ge-
nemlgvuvrrnenr nach Indien gegangen , habe aber '
bald gefunden - daß . es ,hm an Verstand und Geschick--
lichteir eben so sehr als an Redlichkeit fthlr und ha - ,
be sich daher mit dem Conseil' seinen eben so zur«
kchcteii als grausamen Unternehmungen stets w>" er«-
setzt. Man habe zwar in - und außer dem Haus -
unter andern auch eine sehr delikate! Sache - als emen-
Grund angegeben , warum er keinen Treib an der '
gerichtlichen Verfolgung des Exgeneralqouverneursneh¬
men sollte , die - en ncnzl -ch , daß er m,ddiesem Genk,-
lemnn zu Talkutta. in einem Duell sich grzchlagen ha--
be. Nack den Duellgcsetzm , sage man , müsse mir
dem Augenblick , als die Partheien das Schlachtfeld
verlassen , die- Ursirche des Duells aufhören und dem¬
selben nicht nnhr ' gedacht werden .

^
Dir Gesetze dew-

Et)re , sagte Herr Francis , seien höchst - capnciös und
höchst willkührlich r aber so capciciös sie auch sc,e„
werde er doch denselben zu unterwerfen sich verbündet »»
achten , wenn ssc nur irgend auf emo Weise auf dmZ
gegenwärtigen Fall könnten gezogm werden . Es
wahr / er habe m«t Herrn Hastings ßch dneltirk/ .aheer
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die Ursache wäre keine Privatstreitigkeit gewesen. Sie
hätten nicht die nemliche Maitresse gehabt / sie hätten
keine Händel beim «spiel , über Wein / oder andre
gewöhnliche Dinge bekommen. Ihr Streit wäre ein
öffentlicher Streit gewesen ; Herr Hastings habe rin
so schändliches und seiner Ehre so nachtheiliges Proto¬
koll in die Register des Conseils einrragen lassen / baß
ihm kein andrer Weg / als den er ergriffen / übrig ge¬
blieben . Sie seien hinausgegangen und er (Francis )
sei durch den Leib geschossen worden ; welches vielleicht
für eine hinlängliche Genugthuung möchte angesehenwerden . In einem Duell wegen einer Privatstreitig¬
keil könnte es scyn , aber der Fall wäre sicher verschie¬den / da die Sache eine öffentliche Sache gewesen.Als er die Kugel in den Leib bekommen / habe er
Nicht geglaubt / daß er mit dem Leben davon kommen
wurde ; er habe Herrn Hastings seine Hand gegebenund ihn gebeten Fürsorge für den Zustand zu treffen/worinn sein Tod die Regierung lassen würde ; Aberwas habe er ihm vergeben ? Daß er der Ursächer
seines Todes war / den er damals vermuthcte . Seine
Meinungen über Herrn Hastings öffentliches Betragen
habe er nicht aufgegeben / noch weniger aber ihm ver¬
sprochen / unterlassen zu wollen / eine Untersuchung
desselben zu veranlasse» / wenn er nach England käme/
welches er Herrn Hastings immer sechsten erklärt habe .

Berlin / vom 2 Mai.
Heute und morgen hält unser Monarch über die

hier in Garnison stehende Infanterie und Cavallxrie
die Specialrevüe. Der Gesellschaft der Naturforschen¬
den Freunde hat der König die Erbauung und
Schenkung eines eignen Hauses zugesichert.

Am roten dieses ist die Kabinetsordre hier einge¬
kommen / daß Se . Mmest . die Revüen an eben den
Tagen halten wollen, wie des hochscl . Königs Majestät.
Diesem zufolge gehen Sie den rzstcn dieses nach
Magdeburg und den 28sten nach Potsdam , den iten
Jun . nach KüstriN / den 2ten nach Stargarb , den
zten nach Könitz / den 6ten nach Graudenz, den 7KN
nach Mockerna » / den roten zurück so weit rs geht /
den ulen unterwegs / den i2ten nach Potsdam / folg¬
lich ist falsch / daß Se . Märest , nach Mcstphalen reisen.

Aus Pohlen , vom 2 Mai .
Am 8ten dieses ward die Russische Monarchinn zu

Kaniew erwartet , um bis den uten da zu bleiben
und dann die Reise nach Cherson fortzusetzen. Und
am raten d . sollten Se . Maj . der König von Poh¬
len von Kaniew abgehen und wie es Heist auf der
Rückreise über Krakau den Woymoden von Rustland
zu Dulczyn besuchen . Während Dero Aufenthalt zu
Kaniew brannten daselbst einige Häuser ab . Bei der
Anwesenheit der Russischen Monarchinn zu Kiow , hat.

te die dasige Polizei auf ave Fremden jeden Standes
ein aufmerksames Aug ; Privatpersonen mußten in
ihren Briefen , in Ansehung von Staatsangelegenhei¬
ten / grose Behutsamkeit beobachten und Srandespcr -
fvncn mußten um besondre Erlaubnis bitten , wenn sie
Staffelten wegschicken wollten . Die Russische Kalse-
rinn und der König von Pohlen beehrten den Grafen
Powcki auf seinem schönen Gat Do1<̂ yn in der Ukraine
mit einem Bcsuch . Die Güter dieses Herrn erstrecken sich da¬
selbst auf zo deutsche Meilen in die Länge und 20 in die
Breite und seine Revenuen werden auf 15 Millionen
pshlnische Gulden geschäzt. Im vorigen Jahr über,
brachte ein französischer Kaufmann der Gräfin« für z
Millionen pohlnische Gulden Maaren . Auf dem letz¬
ten Reichstag versprach er der Republick 24 neue me¬
tallene Kanonen, welche mit der Devise versehen : ci-
VIS obtulit pLtrioe , dem Vaterland von einem Bür¬
ger geschenkt , zu Warschau angekommen sind . Die
Russische Kaiserinn hat in ihren pohlnischen Staaten
in einem Monar i Million Rubel zuruckgelassen . Die
Kaiserinn zeichnete die pohlnischen Grossen sehr aus ,
die sich zu Kiow befanden . Sie spielte öfters mit ih¬
nen Piket und zwar die Parthie für rooo Rubel ; ge¬
winnt Sie , so nimmt Sie den Gewinnst nicht an
und wenn Sie verliert , bezahlt Sie jede Parthie .
Den pohlnischen Cavaliers und Damen haben Sie
kostbare Geschenke gemacht ; unter andern erhielt der
dasige Blfchoff Naruscevic; ein gvldrws stark mit
Brillanten besetztes Kreuz , einen Ring von ansehnli ,
chcm Werth und überdies eine lebenslängliche Pension
von lährlichen rzoo Rubeln. Auch von dem Fürsten
Potemkin ward er mit einem goldnen Kreuz beschenkt .

Paris , vom 6 May.
Es ist dieser Tagen ein ausserordentlicher Eilbote

von Orient angekommcn, der dem Siegelbewahrer
und dem Finanzministcr die Nachricht brachte , daß
sich unter den z .bis 6oo Kontrcbandiers, welche dort
gefangen sitzen, eine ansteckende Krankheit geäussert,
welche bereits viele dicftr Unglücklichen hingerafft Ha¬
che und auch noch täglich eine grofe Zal derselben hio -
raffe ; man hat sogleich alle uöchige Vorkehrungen ge¬
troffen , um die weitre Ausbreitung diese Seuche zu
verhüten und zu dem E -. de zwei Glieder der K . Ge¬
sellschaft der Arzneiklinde, den Herrn Doublet und
Herrn de la Borne, abge ' chickc , um den Kranken die
nöthige Arzneimittel zu veichen.

Donauürom , vom y May.
Die Thennmg zu Cherson ist nicht zu schildern.

Die Kost für einen Bedienten kostet einen Rubel.
Der Kaiser ! . , Französische und Englische Gesandte
haben freie Tafel von Hof. Sic erhallen täglich 6.
Schüsseln und 14 Flaschen Getränke , worunter "r
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Flaschen ftanzöffschr Weine , einige Flaschen englisch

Bier und das übrige rußische Getränke sind. Sr .

Majcst . dem Kaiser werden von der Hofbank 2 Mil -

liocii nachgeschlckr und ward bereits am ölen d. eine

Million ln Dukaten in zwee » Transporten von 60

Dragonern dahin adgesandt . Für die Garderobe der

Prlnzcßinn von Würtemberg haben Se . Majest . eine

ansehnliche Summe angewiesen .
Niederrhetii , vom y May .

Nachrichten aus Brabant brachten mit , daß die

Nahrung ln den Ocsterrcichischen Niederlanden auf

den höchsten Gipfel gestiegen sei ; Antwerpen drohe

mit einer Empörung ; die Staaten von Brabant hät¬

ten erklärt , che keine Sndsidien mehr zu zalen ,

bis der Kaiser , das neue Reglement abgeschaft und

sie auf den alten Fns würde gesezt haben .

N . S . Die Vorstellungen der Stände aus Bra¬

bant hakte für ste den glücklichsten Erfolg . Die Bel¬

gische alle Constitution bleibr lind alles , die Verwal¬

tung der Justiz ausgenommen , wird wider auf den

vorigen Fus gcsczk .
Paris , vsm Y Mai .

Nach den leztern Decistonen der 7 Bureaux , sollen

wtnn man den Notablen von Monsieur glaubt , 147

Millionen mangeln ; nach jenen des Prinzen von Con¬

ti , 145 nach andern aber nur 142 . Das Memoire

wegen dem «Ltcmpel und der Controlle ist , als un¬

ausführlich , verworfen , doch aber noch nicht verlassen

worden .
Wien , vom ir Mai .

Mit den letzten zu Konstantinopel angckommnen

Briefen aus Alexandria vom 26 . Febr . vernimmt

man von den Unternehmungen der Türkischen Armee

gegen die Rebellen von Egypten , daß erstcre , unter

Anführung des Hassan - Bel und des Ismail Kihaja ,

am Men Febr . bei Girge das Lager der Rebellen

angegriffen habe . Diese aber wehrten fich so mukhig ,

daß die Türkische Armee dreymal zum Weichen ge¬

bracht wurde ; dennoch griff sie zum viertenma ! an

und verhielt sich diesesmal so tapfer , daß endlich ,

nach einem sechsstündigen sehr blutigen Treffen , die

Feinde mit dem gröstcn Verlust , die Flucht ergreifen

mußlcn . Die Türken erbeuteten das ganze Lager und

fanden auf dem Schlachtfeld , unter den Tobten :

Kasim , Osman und Aly , drey Bejs der Rebellen und

viele andre ihrer vornehmsten Personen , deren Köpfe

nach Kairo gesandt wurden . Man weis noch nicht ,

was aus Ibrahim - Bei geworden ist ; von M » rad -

Bei aber vernimmt man , er sey , da er die Nieder¬

lage der Seimgcn sah , mit 50 oder 60 seiner Leute

nach den Gebirgen von Echiopien geflohen , wohin ihm

Hassan , Bei mit 500 Mameluken nachsetzt . In An¬

sehung des rebellischen Äassa von Seukari des berö ^ -

tigt . n Mahmud , Heist es habe die Pforte eine ent¬

scheidende Entschlicssung genommen , indem sie ver¬

gangnen Merz an alle Statthalterschaften einen Hati -

scherif , oder einen eigenhändig vom Sultan bezeichne -

ten Befehl sandte , wodurch Mahmud Bassa für eine «
Re - eilen erklärt wird , den die Pforte für nichts mehr
als einen gemeinen Bulukbasi , Anführer von einer

Brigade , von Albanien anerkennet und bei dem sie
hintergangen worden ist , als sie ihm den Titel Bassa
verliehen hat . Sie erlaubt und bevollmächtigt jeden
Muselmann ihn zu ermorden , mit dem Zusatz , er
werde dadurch eine bei Gott und dem Propheten ver¬
dienstreiche Handlung begehen : am Ende befiehlt die
Pforte dem Bassa Selim von Bosnien , Abdy von
Belgrad , dem gegenwärtig zu Sophia befindlichen
Beglerbegh Court Velli von Rumelien , dem Bassa
von Lepante und dem Bassa von Arnaud , sie sollen
Mahmud von allen Seilen angreifen , wozu ihnen er¬
laubt wird , nebst ihrer ordentlichen Armee aus den
Dorfschasten und Flecken Mannschaft auszuschreibcn re.
So strenge diese Befehle find , so scheint Mahmud
nur wenig darüber bekümmert , sonder hält fich ruhig
zu Scutari mit einem zahlreichen Kriegsheer , das er
im Dtillen ansehnlich verstärkt und mit allen Bedürf¬
nissen reichlich versehen hat , gefast , wie es scheint ,
der Gewalt zu wiederstchen . Man bemerkt übrigen -
auch keinen gar lebhaften Eifer bei den dazu aufgefor¬
derten Häuptern , gegen ihn loszubrechen und untre
dem Volk hat er einen unglaublichen Anhang .

Utrecht , vom 14 May .
Von dem in der Nacht vom yten auf den roten

dieses zwischen 7 Kompagnien von dem Regiment
Efferen und einer 250 Mann starken Abthcilung bür¬

gerlicher Freischüzen bei einem hiesiger Stadt zugehö¬
rigen Zollhause an dem Ufer des Rheines vorgefall -
nen Gefechtchat man itzt folgende umständliche Nach¬
richten : sobald

^
hier bekannt ward , daß ein Kommando

Truppen auf unserm Gebiet befindlich sey , zog eine

Abtheilung Freiwilliger , unter Anführung des ehema¬
ligen Licutnants von einem unsrer Nationalregimenter
und itzigem Rathsherrn , Heren von Averhoult , gegen
7 Uhr Abends mit z Kanonen aus der Stadt . Die -

st Adlheilung sties in einiger Entfernung auf 2 Kom¬

pagnien vom Regiment Essern , die fich aber gleich zu

4 andern auf dem Vaart postirten zurückzogen . Hier
stellte fich das Bataillon in Schlachtordnung und de-

willkommte unsre Freiwilligen mit einem Kugelregen
wodurch der Herr Viffchcr niedergeschossen ward .

Hierauf fiengen die Grenadiers an , Granaten zu wer¬

fen und brachten dadurch anfangs die Bürger etwas

in Unordnung . Auch dir Pferde an den Kanonen
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Wurden scheu , so, daß dadurch ein grostr Nachtheil
hätte entstehen können , wären nicht gleich die Stränge
losgeschnitte « worden . Als die Kanonen ge¬
richtet waren wartete das Regiment das Feuer nicht
ab , sondern zog sich in ziemlicher Ordnung zurück .
Man sezte ihm aber heftig zu Leibe , dis sich dasselbe
in ein dickes Gesträuch stellte . Hinter diesem schwa -
eben Walle vcrtheidigte es sich so gut es konnte .
Allein , nun schossen d,e Unsrige « aus den Kanonen
mit Kartetschen , wodurch ein gewaltiges Blutbad un¬
ter den Soldaten ungerichtet wurde . DaS Bataillon
zog sich hierauf über Hals und Kopf zurück , warf
seine Tobten ins Wasser , ließ jedoch einen nebst 17
Verwundeten auf dem Schlachtfeld zurück . Die
Verwirrung unter den Truppen mus auferordentlich
gros gewesen feyn , indem sie Gewehr , Patroutaschcn ,
Grcnadicrkappcn rc. von sich warfen . Überhaupt
haben die bürgerlichen Freiwilligen bei dieser Gelegen¬
heit , ausser der Kricgskassa mit 4000 Gulden , roy
Hüte , 17 Trommeln , zo Ofsicierskvffreu mit ihrer
Aufschrift , 70 Patrontaschen , , 2 Grenadierkappen ,
das Pferd des Majors , 260 Flinten , eine Menge Sä¬
bel und Kuppeln , 2 Kähne mit Gepäck , dir am Ufer
angebunden waren u » b 4 Spontons erbeutet ; 27 Ge¬
fangne meistens schwer verwundet , find hieher gebracht
Morden . Nach Aussage der Gefangnen , mag der
Feind wohl ioo Mann Tobte eingebüst haben . Büc -
gerlicherseits sind 2z dis zo Mann blcjsirt und 7todt
geblieben . Auch hat man am roten , Morgens , in
der Stadt einen Spion arrrstirt , welcher sich in Jä¬
gers Monlnr verkleidet hatte .

Haag , vom 15 Mai .

Die Provinz Holland hat sich nun öffentlich der
Stadt Utrecht angenommen und erklärt , daß sie von
nun an die Union mit den Staaten von Amersfort
für gebrochen ansehe , auch die Stadt Utrecht mit .
den Truppen von ihrem Kordon unterstützen wolle ,
um dadurch dem ferner » Blutvergiesscn in der Re -
publick zu steuern . Dieser hohe Ton veranlaßte vor¬
gestern Abends , eine ausserordentliche Versammlung
von Seiten der Generalstaaten , worinn die Deputa¬
ten der Provinzen Geldern , Utrecht und Fricsiand
darauf drangen , daß man dem Holländischen Kor -
vonskommandanten , General Ryssel , den Prozes ma¬
chen und die Provinz Holland anhalten soll , den Ge¬
neralstaaten von ihren Entwürfen und Befehlen an den
Kordon Rechenschaft abzustatten ; allein nach reifli¬
cher Ucberlegung ward dieser Punkt bei Seit gelegt ;
dagegen dem Staatenrath aufgetragen , die «Llaatcn
vsn Amersfort schriftlich anzugehen , daß sie die Sa¬
chen nicht weiter treiben und keine Truppen mehr ge-

genUtrecht anrücken lassen mögten DieftrBefehl , oberes -
str gesagt , heilsame Rath , könnte die scher der R < .
publick schwebende Gewitterwolke wieder zerthrilea
allein man besorgt , die Staaten von Amersfort niöch « -
ten sich nicht daran stören , zumal , da bereits gestern
eu , Schreiben von dem Prinzen Statthalter eingelan -,
ftn ist , worinn Se . Hochsürsil . Durchs anzeigen ,
daß Sie auf Ersuchen der Staaten von Amersfort
die Patente zum Abmarsch der Truppen nach Utrecht
ausgefcrtigt hätten . Auf diese Nachricht hat die Pro ,
vmz Holland sogleich verschiedne von -ihren Regimen ,
lern nach Utrecht beordert , dir aber diesen Befehle » '
nicht so genau nachgekommen sind , als man anfangs
glaubte . Bios von den Regimentern Pallardy und
Gre .üer haben zz Officiers sich geweigert , den Stow¬
ten von Holland zu gehorchen , wofür sie jedoch ihre » !
Abschied erhielten und durch andre von besseren Will -
lrn ersetzt wurden . Auch haben die Staaten von .
Holland dem General von Ryssel Befehl erthcilt , das '
Betragen der Besatzung zu Vianen genau zu untersu »
chcn , weil sich dieselbe geweigert hatte , auszurücken ,
als die Flüchtlinge von dem Regiment Efferen daselbst -
ankamen ; dem Magistrat von Vianen hingegen ist
der Befehl zugegangcn , die Venvundeten von dicsew
Flüchtimgen bestens zu verpflegen und der Kommen, »
dant erhielt die Weisung , die Gesunden gefänglich an »
zuhalten . > Der König !. Grosdrittannische Minister ,
Ritter Harris , ist vor einigen Tagen nach Nimwege »'
adgereist . Das Gerücht will , dieser Herr werde vem
da nach Londen zurückkehren und schwerlich wieoee
nach dem Haag kommen . Die Folge wird es aus -
weisen , wie weit diese Sage gegründet ist .

Niederrhein , vom rü Mai .

Merkwürdig ist es , wie ein gewisses Blatt vom '

Oberrhein schreibt , daß man cs als eine Gewisheid
behauptet , der Divan zu Kvnstantinopei habe einen
Vertrag mit der Krone Frankreich geschlossen , der ,
wenn er ie vollzogen werden sollte , dem K . K. Hof
zum grösten Nachrheil gereichen würde . Vermöge
desselben sollen die französischen Unterthanen künftig
in allen türkischen Häven vollkommene Handelsfreiheit
gerissen : Frankreich sich aber anheischig machen , die
Türken mit Kricgsbedürfnisscn zu versehen und im
Fall eines Angriffes

'
ihnen mit aewaffneter Hand bei¬

zustehen . Da durch solche Verträge den Kaiserlichen
Untcnhanen der Handel mit den Türken gröstenthcils
abgeschmlten , haupisächiich aber ihre Schiffahrt auf
dem schwarzen Meere auferordentlich leiden würde ,
so wäre gewis zu vermmhen , daß ihr erhabener Lan -
kesvatcr hiedurch zu ernsthaftem Maasnehmungcn
aufgesvrdert und zur gewaltsamen Vereitelung eines s»
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gefährlichen Anschlag - genöthigt werden dürfte . Ist

dieses aber wirklich eine Absicht Frankreichs : so dient

sie n>m stärksten Beweis , daß der Hof das friedliche

System des «nsterblichen Vergennes verlasse » habe .

Vermischte Nachrichten .

St . Germain , der bei der Belagerung von Berg -

ox - Zoom , Generallicutnant in Französischen Dien¬

sten war , sah einen Soldaten eilends aus der Oef -

nung der Laufgräben heraus , gegen das Hintertheil
derftiben laufen und fragte mit einer Mine voll Arr -

ger , was will dieser Soldat thun ? Der Soldat ,

weicher schwer verwundet war , ohne daß man es

äußerlich an ihm wahr genommen hätte , antwortete

ihm : sterben und wirklich fiel er auch , nach dem er

noch einige Schritte gcthaa hatte , tod zur Erde .

Der Marfchall von Belle - isle wünschte einst , sich
eines gewissen Forts zu demeisiern und redete seine
Grenadiers so an : „ Meine Freunde , ich brauche

50 Mann , um dieses Fort zu erobern ; und hier sind

50 Loiusd'or nach dieser Arbeit zu theilcn . General ,
aiitwoilete ihm hierauf ein Grenadier , für Geld ist
es hier zu warm ; aber kommandiren Sie nur . ,,

Herr von Calonne , den zu tadeln , sich itzt mancher
rin angenehmes Geschäft macht , der ehedem für ihm ,
«ls einem Koloß schauderte uuv voll devotesten Re -

spects kauin das Rubrum seiner Bittschrift hcrstoktern
konnte , scheint von der Seite seines Herzens über so ,
viele Menschen erhaben zu seyn , als er vorher bei

seiner Fuiaiizmiiusterstelle im politischen Sinn erhoben
war . Ehe er diese erhabne Stelle erhielt , stiftete er

zu Lille , in Flandern , wo er Intendant war , ein

Krankenhaus für arme Weiber und Mädchen . Sei¬

ne Einrichtung und Verpflegung darinn mus sehr gut
seyn ; denn von iZzy Kranken , welche binnen sieben
Jahren , so lange es steht , ausgenommen wurden ,
starben nur zzz . Die übrigen aber tvurden glücklich
wieder hergestellt . Manche Lustspringer haben unsre
Damen durch Modetrachten zu verewigen gesucht ;
Calonne würde diese Ehre bei der ihren , Geschlecht
erwiefnen Güte weit eher verdienen ; allein geputzte
Frauenzimmerköpfe finden sehr oft das Verdienst ,
wo keines ist und so mus man cs dann gehen lassen .

Den rate » dieses wird der König von Frankreich
zu Paris ein Lit de Justice halten .

Aus Bayern schreibt man , das dessen Durchlauch¬
tigster Landesvater nicht eher ruhen werde , b,s ,
„ ach dem Wunsch der ganzen Nation , alle Iüumina -
K .n rein auSgerottcl seien.

Die ganze preussische Arme wirb min Silber statt

Gold tragen und im künftigen Jahr bei der Revüe

in der neuen Montur erscheinen . « Das Tuch dazu ist:

feiner ; die Rvckc der Gemeinen werden etwas länger

dagegen aber sollen sie auch 2 Jahr « dauern .

Dem neuen Fürstbischoff von Regenspurg stieß auf

seiner Rückreise von München ein kleines Unglück zu.

Ohnweit Frcysmgen brach ein Rad ; der Wagen stürz¬

te und aus selbigem der Fmst in eine Tiefe , wodurch, '

einige Wunden am Kopf verursacht wurden . Nach¬

dem er gelobet war , fetzte er seine Reise über Lands -

Hut und Straubing nach Ober - und Niederalteich

fort .

Herr Fox hat im ParlameM das Gerücht von ei¬

ner geheimen Verbindung de-s Prinzen von Walli¬

mit der Madame Fitzherbm für eine Verläumdung

erklärt . Se . K . H . haben sich mir Sr . Malest , de«

König , Dero Herrn Vater ausgesöhut . Es wäre »

deswegen hin und wieder Erleuchtungen angesteüt .

Die Reise und die Krönung Katharina II . zu Cher «

son sind noch immer der grosse Gegenstand unsrer

polnischen Speculaleurs . Sic begreifen nicht , wie

sich die Türken in den Kos setzen können , eines oder

das andere verhindern zu wolle » . Ist nicht ein jeder

Souverain Herr , seine Provinzen zu besuche » ? Wel¬

chem König kann man bas Recht streitig machen ,

sich in seinem Königreich krönen zu laßen ? Derjenige

der es wagen wollte , es zu thun , würde er nicht für

ungerecht unv als der erste Angreifer an zu sehen seyn ?

Und wenn der Bundesgenosse des Königs stine Sache, -

welche im Grunde die Sache aller Könige wäre , mir

gewafneter Hand unterstützte , würde er nicht Recht

habe » ? Aber man will neue Eroberungen machen .

Gut , wenn es nur um Bcssarabie » zu thun ist , wel¬

ches Land von der Krimm abhängig war , darf ma»
sich nicht darüber verwundern , wenn Ausland darauf

denkt , cs wieder damit zu vereinigen . Wenn aber die

Russen darauf denken sollten , sich die Moldau „ un »

die Wallachey zuzucigncn , welches zu Arondirmig von

Tannen und zur Sicherheit der Handlung von Cher¬

son dienen würde , so ist schwer zu glauben , daß Oe¬

sterreich hierzu Mitwirken werde ? indem diese Länder

gcwis für Oesterreich eben so gut gelegen , als für

Ausland sind . Ja es giebt Leute , welche Vorau¬

ssagen , wenn Ausland wirklich dergleichen Absichten

hegen sollte ; so würde dadurch zwischen ihm und

Oesterreich eine Art von Eifersucht entstehen . Doch

man muß hoffen , daß beider Zusammenkunft Katha¬

rinen II . mitIofeph II . ihr gemeinschaftliches Interesse

auf einen festen . Fus werde gebracht werden . .
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Für Salzungen hat eine christliche gewisse Ge¬meinde in Untcrclsas , bei Gelegenheit einer feierlichen

Handlung nemlich bei der Konfirmation , mit thätiger
Menschen - und Christenliebe , mit Thcilnehmung an

Lvssriss
Cftvlökuhk . Micke ! Stellbergt » wird , daseine Ehefrau Magdalena gebshrne G asserinn vordem Hochfürstl . Ehegericht dahier klagend angebracht ,wie er sie schon vor etwa ic > Jahren boshaftcrweiseverlasst « , sie auch von seinem Leben keine Nachrichthabe nnd daher um Scheidung bitte , hiermit vorge -iaden auf Freytag den zoten Junii K . s . allhier vorFürstl . Ehegericht zu erscheinen und die SclMungwegen böslicher Verlassung anzuhören oder in Rechtengegründete Einwendungen , warum solche nicht stattfinde vvrznbringen Er erscheine aber oder nichtso wird wider ihn nach den Rechten vorgefahren wer¬den . Signalum Carlsruhe den iFten Mai 1787 .

Hochfürstl . Markgräst . Badisches Lhegericht
Vt . Sachs Ehegerichts Secretarius .

Philipp Engel der hiesige Bur¬
ger und Rothgerber , welcher vor einiger Zeit heimlichvon hier entwichen , wird hiemit dergestaiten etuctali -
lcr citirr und vorgeladcn , daß er sich binnen b Wo¬
chen a dato an vor althiesigem Oderamt stellen und
wegen seines heimlichen Austritts verantworten , so¬fort des weitern gewärtigen solle. Auch wird er En¬
gel so wie alle dessen Creditoren vorgeladcn bei der
auf Freirag den 2,- ten Junii k . ». anbcraumten
Schuldenliquidatlon und zwar letztere lud proejuäirio
pi -LLctul>l»it8 in hiesig Fürstl . Stadtschreiberei ihreBeweismittel mitzubrmgen , sofort der rechtlichen Lol «
lvcalion sich zu gewärtigen . Signatum Durlach den
r8ten Mai 1787 .

Hochfürstl . Markgräfl . Bad . Amt daselbst .
Carlsruhe . Nachdem von Hochfürstl . Badi¬

scher Landesregierung über das zurück gelassene Ver .
mögen des in der Veste Kehl etabl -rt gewesenen und
sich hennM ausser Lands entfernten äe L.on ^ l'.ampdessen eigentlicher Gffchtechtsname Laust ist , wegenmehrerer Schulden der Ganntproceß erkannt unddessen Auseinanderfezung unterzognem aufgctragenworden ist ; AIS werden sämtlich dessen Gläubigerwelche entweder mit demselben in hiesigen Fürsil .Landen während seines Auffenthalts contrahirt , odersonst schon von Fürstl . Badischen Gerichten ausgesprochnellriheile in Händen oder ihre Forderungen vomisolchenGerichten bereits anhängig gemacht haben , Kraft deserhaltnen Auftrags hiemit edictaliter vorgeladen , daßHch dieselbe sämtlich in dem zur Liquidation ihrer

dem Unglück 27 Liv . oder is st. 22 kr . teMh Gck
zusammen gelegt uno an Maklots Zleitungscomproirgesandt . Dasselbe bescheinigt also bereit , den richtigen
Empfang für Salzungen Danknehmigst .

Hl
— —— —

Forderungen auf den 25km Junius dieses Jahrs ari>
beraumten Termin Morgens um 8 Uhr auf dahiestgerFürstl . Hvfralhskanzley einfinden und diejenige Be¬
weist « womit sie ihre Forderungen zu begründen ge¬denke » , sogleich mikbringen oder im Entstehungsfall
stch gewärtigen sollen , daß sie von dieser Gant und
aller Ansprache an das würklich im Concurs ver -
fangne Vermögen gäüzlich werden ausgeschlossen wer¬
den . Uebrigens wird denememgen Gläubigern welchebei Liqnidinmg ihrer Forderung ein Vorzugsrecht zu
haben vermeinen und solches behaupten zu können
»ct acta erklären , zu dessen Ausführung ein besondrer
Termin noch anberaumt werden . Signatum Carls -
ruhe den itcn Mai 1787 .

Von Lommifsionewegen
G . 8 « 8ein .

Hochs . Mark . Lab . Hof und Regierungsrath .

DUklstch . Dem wegen Schuldenmachev
vor Mundtod erklärten Burger jung Lorenz Ludwig
zu Berzhausen soll ohne schriftlichen Consens des ih -
me bestellten Pflegers Bärenwirth Enderlen , bei sonst ,
gem Verlust der Forderung niemand mehr borgen
oder mit demselben einen Contract schliefen . Signa -
tumDurlach den zoten April 1787 .

Gberamt allda .
Johann Georg Stephan von

Arnbach aus dem Herzog !. Würtcmbergis . Obcramt
Neuenbürg , Mathias und Gokklieb Srrohhecker auch
Mickel Adam erstere von Wmsheim , lezrerer von
Grosglattbach , sämtliche aber aus dem Herzog !. Wür -
temdergischen Oberamt Maulbronn , welche bei dem
Emaiüeur Fage dahier als Lehriungen gestanden , den¬
selben aber boshafter Weise aus solcher entlauffen und
verschicdne ihnen angefchafte Kleidungen mitgenommen
ihren Lchrherrn aber um ihre noch übrige beträchtli¬
che Lehrzeit schändlich betrogen haben , werden hier¬
durch auf dcsfaüs erhobene Klage des Fage nnd hier¬
auf ergangenen Hochfürstl . Regierungsbefehl dergestalt
öffentlich vorgeladen , baß sie a dato binnen 6 Wo¬
chen vor hiesigem Oberamt erscheinen und wegen ih¬
rem boshaften Entlaufen von ihrem Lchrherrn sich
verantworten , oder im Nichterscheinnngsfall sich kge,
wärtigen sollen , daß sie der Fürstl . Lande auf un .
mer verwiesen nnd ihre Namen an dm Galgen wer -



c ry, )
den geschlagen werden . Signatum Pforzheim den
r - ten Avril 1787 . Oberamt allda .

EllllNendMgkll . Demnach vor einigen
Jahren eine Anne Marie Blunnnb von Denzlingen
ohne Wcserben mit Tod abgegangen ; als wird deren

vcrschoüener Vetter Christian Blum oder seine rccht -

wW Leibcserben anmit zu Anttcttung der von die¬

ser »einer Baase chm zugefallenen Erbschaft von unge -

fchr io « fl. anmit dergestalten edictalitcr citirt und
»arzeladen , daß er binnen einer peremtorischen Frist
von z Monaten entweder in Person oder durch Be¬

vollmächtigte dahier erscheinen und sich zu dieser Erb¬
schaft legitimsten widrigens aber gewärtigen solle , daß
solche weitern Erden , die sich dazu gemeldet haben ,
gegen Camion ausgefolgt werbe . Signatum En -men -

dingen den gten Mai 1787 -
Hschsürstl . Markgrafl . Bad . Gbcramt der

Markgrafschaft Höchberg .
EillNILdldtllIbN . Da der von der Marie

Larbare Schmidrinn von Denzlingen zum Schwan¬
gerer angegebene Ziminergesell Alexander wagwer
angeblich von Schlactheim aus der Schweiz so we¬
nig als sein Geburtsort ausgekundschastet werden
kann ; so wird derselbe anmit unter Anberaumung
einer peremtorischen Frist von 6 Wochen lab pros -u-
äicio öffentlich vorgeladen , daß er im Nlchterschei -
nnngsfall nicht nur iu Oontumscism pro pstroe spuri
cum snnexls werde erkannt , sondern auch der Fürst ! .
Lande verwiesen und sein Nähme an Galgen geschla¬
gen werde . Signatum Emmendmgen den 8ten
Mai 1787 .

Hschsürstl . Markgräfl . Bad . Oberamt .

Emmendmgen . Es ist der seit vielen
Jahren in hiesiger Gegend sich anfgehaltcne Martin
Aellcr ein Korbmacher von Nimburg hiesigen Ober -
amts , gebürtig , vor einigen Wochen zu Sexau ,
ohne Leibcseeb . n zu hinterlassen ab in teils tq . gestorben
und hat nach Avzrlg des seiner Ehefrau Landrechtlich
zustehendc Erbiheils , 6i fl. 21 kr . Vermögen hiiiter -
laffen , um deren Ausfolgung der rdenfals in hiesiger
Gegend sich aufhaltende Bruder des verstorbnen ,
Rahmens Johannes Keller bereits gebeten hat
da aber der verstorbne Martin Keller mehrere Ge -
schwisirige gehabt und unbekannt ist , ob sie noch leben
vier Kinder zmiickgelassen haben ; So ergehet hier¬
mit die offen « che Ladung , daß der oder diejenige ,
von dcS verstorbnen Martin Kellers Anverwandten ,
welche eine rechtmäßige Ansprache an dessen V . rlassen -

schaft z» haben vermeinen , sich von dato , binnen z
Monaten dahier der Oderamt melden und ihre An ,

spräche unter hinlänglicher Bescheinigung ihrer Ver¬

wandschaft um so gewisser anbringen solle , als wir »

drigcnfalls sie vor immer würde ausgeschlossen und die

Kellerischc Vcrlassmschaft an den rrwehnten sich . be¬

reits gemeldeten Bruder Johannes Keller gehörig

ausgestellt werde . Signatum Emmendmgen de«

roten Mai 1787 .
Hschsürstl . Markgräfl . Bad . Gberamt allda .

Emmendmgen . Alle diejenige, so an
Hans Jerg Schell den Burger und Bauer von Bö -

zingen rechtmäsige Forderungen zu machen haben
werden Hiemil bis Donnerstag den zitrn Mai d . a .

welcher Tag pro termino peremtorio angesetzt worden

»ä Uguiäsuclum lud poens prsecluft dergestalten vor ,
geladen , Laß sie an obigem Tag zu guter Vormittags -

zeit in gedachten Bözingen unter Mitbringung ihre «

Beweisurkunden erscheinen und das weitere abwarten

sollen . Signatum Emmendmgen dm lten Mai 1787 .

Höchst. Mark. Bad. Ooeramt allda.
Emmendingen . Vor ungefehr ri Jah¬

ren starb in Maltrrdingen hiesigen Obcramts Anna

Ursulla wickcrsheiminn Comas WickersheimS
des gewesenen Burgers daselbst hinterlassene Wittib
und hinterliß 4 Geschwistrig zu Erben ihrer Verlas¬
senschaft wovon 2 derselben nemlich Georg Adam

Wietersheim schon Anno I7ZZ . nach Philadelphia
gezogen und Elisabeth « Abraham Spörins Ehefrau
vor Zo Jahren sich in Siebenbürgen etablirt hak .
Da nun von deren Leben oder Tod nichts bekannt
und ihre übrige Geschwistrig um Ausfolgung ihres
Ancheiis gebeten haben ; als werden selbige oder ihre
Kinder binnen z Monaten sich um ihre Erbschaft zu
meiden lud pi-sffaäioio hierdurch vorgeladen daß solche
sonst denselben gegen Cantion werde ausgefolgt werbe « .
Signatum Emmendingen den üten Mai 1787 .

Dberamr allda .

Eokküch . Freitags den 27ten vorigen Mo¬
nats April ist ein fremder Mann , an der Landstraße
bei Crenzach tod gefunden worden , welcher das Un¬

glück Hatte , da er hinten auf einer Chaise gesessen ist ,
mit dem Kopf in ein Rad zu korstmen , wie er wach

seinem herunter gefallnen Huch greifen wollte : Er
ist mittlerer Gröse und Alters gewesen , die Kleidung
bestund in einem schwarzen ohnaufgeschlagnen runde »

FNzhuth » einer blau und weisen baumwollenen Kappe ,
einem blau wollenen Rock , mit roth wollenen Futter
ohne Knöpfe , einem Camisohl von rothwollenem Tuch
und über dem,eiben einen Hosenträger , schwarz le¬

deren Hosen , weis leinenen Strümps - und Schuhen

ohne Schnallen . Im Ganzen genommen , gab dje
Kleidung einen armen Mann aus dem Schwäbischen
oder von dem Schwarzwild zu erkennen . Da sonst
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«veiler nichts bei ihm gefunden worden , welches von
stimm Namen und seiner Herkunft Nachricht geben
jörmte. So wird dieses hiermit öffentlich bekannt
gemacht , damit des verunglückten Anverwandte Nach¬
richt hievon erhalten mögen . Signatum . Lörrach den
4 . Mai 1787.

Hochfürftl . Markgräfl . Ln- . Dberamt allda.
BwEenfeld » Die Gläubiger des im Csn-

-«urs gerathenen Mattes Manzen von Hambach wer¬
den hiermit zur Liquidation und Prioriläkshandiung
«uf Samstag den 2tcn Juni , nach Gollenb, »g vor
den daselbst sich einsindenSen Oberamllichen Conimissa-
rium üib PMN» prsLcluü vvrgtladen. Signatum

-Birckeuftld den iten Mai 1787.
Gberamt allda .

Huber Baad . Philipp Jacob Wunsch
dcrMarkgräflich - Baadischc Gastgeber , im Huberbaad
macht einem geehrten Publiko zu wissen , daß dem¬
nächst die Baadzeit ihren Anfang nehmen und er ei¬
nen >eden seiner Gäste , nach Standsgebühr , aus das
beste und vollkommenste bewirthen wird . Das Baad
selbst liegt, in der angenehmsten Gegend auf der
Bcrqseile nächst dem Vorverösterreichischen Dorf
Oltersweicr und wurde bis daher zum erwünschten
Nutzen derer Patienten im . Sommer häufig , auch so -
-gar noch im Winter sowohl zum Trinken als Baden
gebraucht . Bermbg seiner Bcstandrheile , die der bc--
rühmle Herr. Doctor Gallus Llckenrcuter vom
Strasburg schon im Jahr rzri . be , seiner damali¬
gen Untersuchmig gefunden und nach vielen von neu¬
ern . ausländischen und einheimischen Aerztcn gesammel¬
ten ! Bemerkungen,, ist dieses Wasser eme heihame
Arzneu in allen de » Fällen, wo Säfte zu verdünnen ,
verstopfte Gefasst zu öffne »! und geschwächte Tdeile
tu stärken sind, es zermalmt den Stein in der Blase
«»d Nieren, hebt das Uekcl der Engbrüstigkeit nnd
vertreibt die Flüsse des Haupts , auch, bringt es lahme
Mieder wieder in Gang , und heilt das Podagra rc .
Da ich nun von alle » : derartigen Mürbungen bereits
Zeugs, bin so erbittet er sich geneigten ! Zuspruch . .

Philipp Jacob Wunsch Gastgebern
im Huber . Baad ..

Fre^burg im Breisgau . Den Eew
Aufte 1787- geschieht die Ziehung der ersten Klasse der
K . K ., Niccmländischen 2lm Lotterie von 6 Klassen , wcl --
chein 40000 Loosen in 20600Tresen , nebst Z24 Premiem
besteht und den Hauptgewinner mit loovsO brabandm
«urrcnk GuldenbezM . Bei der K. K . V . O. G. Lotto -.

.Dirrction zu Freybuxg .'» Breisgau und bei Hr . Kranzi
Dominikus Gäß Haudelslidann allda sind die Plansun --
« ittgewlich zu erhalten . Die gedurft auf alle 6 Klaßs

gültige Loose für 87 A. ngchbm 24 ss. . Fuß-

r )
Deren Viertel Loose aber für rr ss. zo kr.
Klassen Loose Mit Jnbegrif der Renvvations Kiste»

für alle 6 Klasse » yo ff.
Briefe und Geld bittet man sich Franco au <»
Bucbswciicr . Wir die zur Hochfürstlich »

Hesscn -Hannau - Lichlenbergischen- Regierung verordne -
te Präsident Kanzler Geheime und Regierungsräthe
fügen hiermit dir Valentin Pfeiffer , dem bereit -
vor sieben Jahren von Spizaltheim , einem unserer
gnädigst hohen Herrschaft gehörigen Ott , cntivichnen
Schneidermeister, zu wissen , daß Uns Anna Mar¬
garetha pfeisserinn deine bisherige Ehefrau , in
Betracht deiner boshaften Verlassimg , klagend gebet,
tcn , die zwischen dir und ihr , Klägerin,,, getroffene
Ehe quo sä vinoulum , aufzuheben , einfolglich ihr zu
erlauben , sich mit ihrem Kind von dir zu begeben
und sich anderweit , wenn sie es vor gut finden solte,
zu Verehlichen , solchemnach sie zu Aulhorisirc » , ihr
zugebrachtes Vermögen und die ihr von dir Beklag¬
ten , anderweitig zugesicherte Vorlheile beziehen und
selbst Verwalten zu dürfen, weniger nicht dich , als
de» schuldigen Theil , in die Erhaltung deines - mit
ihr erzielten Kindes bis es sein Brod verdienen kan,
mit jährlichen dreysig Gulden und in. die Kosten zu-
condemniren und um diese deineCondemnation anz,«hö¬
ren , Cilalion gegen dich z » erlheilen Da Wir nun
derselben in diesem ihren , in Rechten gegründeten
Gesuch zu. willfahren keinen Annand gefunden und
gegenwärtige edictai Citatio» richterlich gegen dich er¬
kannt . haben ; Ais Heischen , Laden und Fordern
Wir dich , daß du auf den 6len September dis
Jahrs , welches da seyn wird der Donnerstag nach
dem izten Sonntag nach Trinitatis als welche Fr,st
dir vor dm ersten andern und dritten Termin , mit¬
hin peremtvrie aibcraumt wird , persöhnlich , ödes
doch durch einen genugsam Bevollmächligien Anwaid,
vor Uns erscheinen - mw auf die von deiner Ehefrauen
vorgebrachte Klage gebührende Red und Antwort ge¬
ben sollest ; Allem,asscir dann , du erscheinest auf die¬
sen Termin oder nicht , auf der Klägerin,, Anruf-
fen dennoch in der Sache fürgcfahren und gespro¬
chen wird , was Rechtens . Won,ach du dich zu ach,
Len . Signatum Buchsweilev den- <- tcii Mai 1787..

Umcrichriebew.
(I.. 8 .) Hrchfürstlich - Hessen - Hanau » Lichtrn-

bsrgis. Regierungskanzlei allda,
mir Handzug

Lollattonirt Buchsrveiier den irren Mai
Hebenzehnhundert achtzig sieben -

wilheltn »
Lecrerariu».
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